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Ns- 295. Sonnabend den 15. Dezember 1888. V I. Ztthrg.

V- Das Weißbuch über den Aufstand in Hstafrika,
welches der Reichskanzler am Sonnabend dem Reichstag vorge­
legt hat, liefert ein erschöpfendes Bild über die Vorgänge in 
Ostafrika einerseits und über die diplomatischen Verhandlungen 
andererseits, welche gemeinsame Maßregeln gegen den Sklaven­
handel bezwecken.

Erinnern wir zunächst an den äußeren Hergang. Am 28. 
April 1888 kam der Vertrag zwischen der deutsch-ostafrikanischen 
Gesellschaft und dem S u ltan  von Sansibar Khalifa zu Stande, 
durch den sich letzterer verpflichtete, die Verwaltung des der 
deutschen Interessensphäre vorliegenden Küstenstreifens vom 
llnibafluß bis zur portugiesischen Grenze am 15. August 1888 
"der zu einem späteren von der Gesellschaft zu wühlenden T er­
zine dieser zu übertragen. Der Versuch der letzteren, durch ein 
Zusammenwirken mit dem S u lta n  sich in dem Küstengebiete fest­
zusetzen, scheiterte; von den Stationen konnten nur Bagamopo 
Und D ar-es-Salam  gehalten werden, in den übrigen Küsten- 
arten, namentlich den südlichen Häfen Lindi, Mikindani und 
Kilwa, und in den nördlichen P angani und Tanga, behauptete 
hch, zum Theil unter großem Zudrang aus den Hinterländern, 
die aufständische Bewegung.

Die Ursachen des Aufstandes lagen vornehmlich in der 
Sorge des arabischen Elements, welches den Handel bisher neben 
dem eingewanderten indischen Elemente beherrscht hatte, sein 
Monopol zu verlieren; viele einflußreiche Dorfälteste (Jum be's) 
fürchteten von der deutschen Verwaltung eine Minderung ihrer 
Macht; einzelne wie der Häuptling Buschiri in Pangani, wollten 
die Gelegenheit benutzen, um selbstständige Herrschaften zu grün­
den, und besonders die Bewegung im südlichen Theile, in dessen 
Häfen der unter französischer Flagge betriebene Sklavenhandel 
dltiht, bekam Hilfe aus dem Hinterland«:, wo die großen arabi- 
!chen Sklavenjäger ihren Sitz haben. Nach dem im Weißbuche 
Mitgetheilten Briefe des Kardinals Lavigerie vom 24. August 
defindet sich ein Hauptsklavenmarkt in Ujiji am Tanganjikasee 

dem Gebiete, welches zur deutschen Zone gehört. Z u r Ein­
dämmung des AufstandeS fehlten sowohl dein S u ltan  als der 
Gesellschaft die nöthigen Machtmittel. Der S u ltan  Khalifa be­
sitzt nicht den gleichen Einfluß wie sein Vorgänger Bargasch und 
die kurze Zeit seiner Regierung hat genügt, um den Arabern 
die Ueberzeugung zu verschaffen, daß sie nichts von dem jetzigen 
Sultan  zu fürchten haben. Auf der anderen Seite erwiesen sich 
dach dem Urtheile des Dr. MichahelleS die Vorbereitungen der 
ostafrikanischen Gesellschaft zur Beschaffung eigener Machtmittel 
als ganz ungenügend, es waren nicht einmal genug Gewehre 
vorhanden, um die Polizeiniannschaften der Bezirkschefs zu be­
waffnen, der einzige Dampfer der Gesellschaft war zu klein und 
iu schwach für die Anforderungen, kurz es fehlte an dein Noth­
wendigsten. Trotzdem wollte sie die ganze 450 Seemeilen lange 
Allste auf ein M al in Betrieb nehmen und statt jenen Mangel 
durch Umsicht auszugleichen, verfiel sie in den Fehler, mit über- 
lriebener Energie aufzutreten. D as zeigte sich namentlich darin, 
daß sie auf der Hissung ihrer Flagge neben der Sultansflagge 
Bestand, wodurch die ersten Streitigkeiten heraufbeschworen und 
die Autorität des S u ltan s  unnöthigerweise herabgedrückt wurde.

Fürst Bismarck hat in einem Erlaß vom 6. Oktober, dem 
wichtigsten Schriftstücke des Weißbuchs, darauf hingewiesen, daß
^  ________ ____  ______ __  __

Die verlorene Wibek.
Original-Roman in 3 Bänden von Dr. K arl H a r t m a n  n - P l ö n .

(4. Fortsetzung.)
„E s fiel m ir nur plötzlich ein, daß der es sein könnte. 

Doch nein, es ist ja auch nicht möglich, denn sonst hätte er 
"sich heute als Präsident des Ehrengerichts nicht so k a l t  ver- 
ürtheilen können. Wer kann es denn sonst sein?"

„Denke nicht weiter darüber nach, Franz, einen Fingerzeig 
kann ich D ir doch nicht geben."

„E s ist auch vielleicht besser, wenn ich es gar nicht erst 
erfahre."

Nach diesen Worten setzte er sich an seinen Schreibtisch und 
schrieb folgenden B rief:

An meinen Vater!
Zum  ersten M al in meinem Leben spreche ich zu Dem, 

wenn auch nur schriftlich und ohne ihn zu kennen, dem ich 
Mein Dasein verdanke, aber mit dem bitteren Bewußtsein, 
nie dessen väterliche Liebe besessen zu haben. Denn wie 
könnten S ie  wohl je auch nur eine S p u r  von Liebe für 
Mich gefühlt haben, da S ie  mich stets von Ih rem  Herzen 
fern gehalten? Wie öde und leer muß es in diesem Herzen^ 
sein! W äre es anders, S ie  würden nicht geruht, S ie  
würden jede Rücksicht bei Seite gesetzt haben, bis S ie  den 
Sohn an die Brust hätten drücken, bis S ie  von seinen 
Lippen das entzückende W ort „Vater" hätten hören können! 
Aber es ist empfindungslos und todt für das erste und hei- 
ligste Gefühl, für das der Vaterliebe, und nur Ehrgeiz und 
Eitelkeit thronen darin! W as Anderes als Ehrgeiz und 
Eitelkeit hielt S ie  denn ab, Ih ren  rechtmäßigen, legitimen 
S ohn  öffentlich vor der Welt anzuerkennen? S ie  fürchteten 
kür Ih re  Karriere, S ie  fürchteten die Verwunderung, ein 
leises Kopfschütteln und das Lächeln Ih re r  Mitmenschen und 
waren zu feige, das zu ertragen! N ur ein trockenes Pflicht­
gefühl diktirte Ihnen , I h r  Kind nicht im Armenhause, sondern 
bei bürgerlichen Leuten erziehen zu lassen und ihm eine an-

das Verfahren der Gesellschaft weder geboten noch rathsam war. 
Geboten war es nicht, da im Gegentheil nach dem Vertrage die 
Verwaltung im Namen und unter der Flagge des S u ltan s  ge­
schehen sollte; rathsam war es nicht, weil die Gesellschaft viel­
mehr den auf Gemeinsamkeit der Abstammung und des G lau­
bens beruhenden Einfluß des S u ltan s  für sich hätte nutzbar 
machen sollen.

Dieser Standpunkt beweist, daß die deutsche Regierung wie 
überhaupt so auch dem S u ltan  von Sansibar gegenüber bei 
Verfolgung der Kolonialpolitik ein streng rechtliches Vorgehe» 
beobachtet. Bei den gegen den Aufstand zu ergreifenden M itteln 
handelte es sich daher auch um zweierlei, die Autorität des S u l ­
tans zu stützen und der Agitation des fanatischen und fremden- 
feindlichen arabischen Elements entgegenzutreten. I n  beiden Be­
ziehungen lief mit dein deutschen Interesse das englische parallel; 
außerdem konnte zur Unterdrückung des Sklavenhandels auf 
Grund der Kongoakte die Mitwirkung aller an dieser Akte be- 
theiligten Mächte beansprucht werden. Unschwer kam mit dem 
englischen Kabinet das Abkommen über die deutsch - englische 
Küstenblokade zu S tande, deren Durchführung von anderen 
Mächten unterstützt wird. W as weiter zur Beruhigung der 
Verhältnisse in Deutschostafrika und zur Befestigung des deutschen 
Einflusses geschehen soll, darüber schweben die Erwägungen noch. 
Dr. MichahelleS hat eine Expedition in das Hinterland einpfählen, 
ebenso befürwortet Kardinal Lavigerie militärisches Einschreiten 
zur Entwaffnung der an der Spitze der sklavenräuberischen 
Banden stehenden Araber. Dabei würden freilich manche Opfer 
an Geld und Menschenleben erforderlich sein. An der Kttste'wird 
aber jedenfalls eine wirksame Truppen- und Polizeimacht einge­
richtet werden müssen und es bleibt zunächst fraglich, wie dabei 
die Aufgaben und Leistungen des S u ltan s , der deutsch-ostafri­
kanischen Gesellschaft und der Neichsregierung zu vertheilen sind. 
Der Reichstag wird sich in Kürze mit diesen Dingen befassen.

H*oliLische Tagesschau.
Ueber das neuliche U n w o h l s e i n  S r .  M a j e s t ä t  d e s  

K a i s e r s  sind mannigfache übertriebene Nachrichten verbreitet 
worden; insbesondere hat man von einer Wiederkehr des früheren 
Ohrenleidens gesprochen. Der Kaiser war nur von der 
Grippe befallen, also einem nichts weniger als bedenklichen 
Leiden.

Die „ F r e i s i n n i g e  Z e i t u n g "  theilt mit, daß der 
Kaiser den S t r a f a n t r a g  gegen ihren Redakteur wegen unbe­
fugten Nachdrucks von Stellen aus dem T n g e b u c h e  K a i s e r  
F r i e d r i c h s  z u r ü c k g e z o g e n  hat. M an darf diese Ent­
scheidung wohl auf die Erwägung zurückführen, daß ein der­
artiger Antrag im Grunde sich auf die gesammte deutsche Presse, 
welche die Veröffentlichung der „Deutschen Rundschau" mehr 
oder minder ausführlich wiedergegeben hat, erstrecken mußte; 
denn die besondere Form und evidente tendenziöse Absicht dieser 
Reproduktion in der „Freis. Ztg." und ihren Extra-Ausgaben 
schafft einen Unterschied wohl für die moralische, aber nicht für 
die juristische Beurtheilung, wenigstens nicht, soweit es sich um 
die Grundlage des Vorgehens handelt. Ob noch andere Beweg­
gründe bei der Zurücknahme des S tra fan trags mitgewirkt haben, 
entzieht sich unserer Kenntniß. Die an diese Thatsache ange-

ständige Lebensstellung zu verschaffen —  Liebe war es sicher­
lich nicht. Und wenn S ie  dies Gefühl auch bis dahin 
siegreich niederkämpfen konnten, sodaß nicht ein kleines Theil- 
chen bis zu mir hin sich verlor, —  jetzt hätte es in seiner 
ganzen Macht hervorbrechen müssen, jetzt, wo I h r  S ohn  von 
dem furchtbarsten Schicksal, das einen jungen M ann betreffen 
kann, ereilt wurde, wo er von aller Welt verlassen ist und 
man ihn gewaltsam aus dem Vaterlande vertreibt! Aber 
anstatt in seiner Bedrängniß zu ihm zu eilen, sich zu erkennen 
zu geben, ihm in seiner Noth beizustehen, mit ihm gemein­
schaftlich M ittel und Wege zu berathen, auf welche Weise 
seine Unschuld an den T ag gelangen könnte, gaben S ie  ihm. 
noch einen Fußtritt, sagen S ie  sich für ewig von ihm los 
und 'senden  ihm Geld, damit er nu r so bald als möglich 
aus Ih rem  Gesichtskreise entschwinde. Ein Vater, der seinen 
S ohn  liebt, würde nicht sogleich, wenigstens nicht, ohne ihn 
gehört zu haben, an seine Schuld glauben. E r hätte sich 
die Frage vorgelegt, ob es möglich sei, daß ein junger Mensch, 
der bisher in geordneten Verhältnissen gelebt, der keine 
Schulden gemacht, der gewissenhaft seinem Dienste obgelegen, 
dem man nie das kleinste Unrecht hat vorwerfen können, ein 
so schweres Verbrechen begangen haben könne? Liegt es denn 
so außerhalb jeder Wahrscheinlichkeit, daß hier ein tückischer 
Zufall das ganze Unglück herbeigeführt hat? Ich bin un­
schuldig, das schwöre ich Ihnen , und Gott möge mich ver­
dammen, wenn ich falsch schwöre!

S ie  haben mir durch meinen Vormund als Abfindungs­
summe, als Ausdruck Ih re s  letzten Pflichtgefühls gegen mich 
vierhundert Thaler anbieten lassen, — ich weise sie zurück, 
denn wie S ie  mich verworfen, so verwerfe ich S ie , und hebe 
jede Gemeinschaft mit einem Vater auf, der so schlecht an 
seinem Sohne handeln konnte!

Ob ich so zu Ihnen  zu sprechen vermöchte, wenn ich S ie  
ein einziges M al gesehen, ein einziges M al in Ih re  Augen ge- ! 
blickt, mit dem Bewußtsein, vor meinem Vater zu stehen? Ich '

knüpften Klagen des „B erliner Tageblatts", daß „sich M änner 
gefunden hätten, die unserem Kaiser eine Entschließung nahe 
legten, welche nun zu so peinlichen, dem Kaiserlichen Ansehen 
so wenig vortheilhaften Folgen geführt habe", sind selbstver­
ständlich ganz haltlos. S ie  erklären sich lediglich aus dem 
Wunsch dieses freisinnigen B lattes, den Eindruck hervorzurufen, 
als ob „die monarchische Ordnung im Reiche" wirklich eine 
Schädigung erfahren Hütte, und aus dem weiteren Bedürfniß, 
eine Form zu finden, in welchem von einem „Rückzug" und 
dergleichen gesprochen werden kann, ohne daß der giftigen demo­
kratischen Gesinnung, die hier ihren Sam en ausstreut, auf die 
Finger geklopft werden kann. I n  Wahrheit ist die von dem 
Freisinn aä boe geschaffene Anschauung, daß jemand, der einen 
gestellten S trafan trag  wieder zurückzieht, dadurch irgendwie in 
seinem Ansehen geschädigt wird, neu und überraschend und der 
Zweck, den Ansbeutnngs-Unfug, den die „Freis. Ztg." mit dem 
In h a lt  des „Tagebuches" getrieben hat, durch einen Ausdruck 
des Kaiserlichen Unwillens deutlich zu stigmatisiren, durch S te l­
lung des S trafantrages selbst vollkommen erreicht. Und wenn 
das Organ des Herrn Richter jetzt höhnisch und demonstrativ 
hervorhebt, daß ihre jetzt wieder freigegebene Sonderausgabe die 
Stellen des „Tagebuches" umfaßt, welche „Zeugniß ablegen für 
die freisinnigen politischen Anschauungen des Kaisers Friedrich", 
oder wenn sie heuchlerisch beklagt, daß die Beschlagnahme jener 
Denkschrift ihren Hauptzweck, „zur Feier des Geburtstages des 
Kaisers Friedrich am 18. Oktober beizutragen", vereitelt 
hätte, so fallen eben auch diese weiteren Leistungen der „Freis. 
Ztg." unter das Urtheil, welches ihr durch den Gedanken des 
Kaisers, die Hilfe des Gerichts gegen ein so unlauteres Treiben 
in Anspruch zu nehmen, unauslöschlich auf die S tirn  ge­
brannt ist.

Z ur Heranbildung eines geeigneten S e e - O f f i z i e r -  
K o r p s  sind von der Marineverwaltung seit Jahren  rastlose 
Bemühungen gemacht worden. Es war dies eine schwierige und 
zeitraubende Sache, da die Ausbildung der See-Offiziere be­
kanntlich eine beträchtliche Zeit erfordert. Welche Erfolge in 
dieser Beziehung erzielt sind, geht zur Genüge aus folgenden 
Ziffern hervor. D as See-Offtzierkorps unserer M arine war
zusammengesetzt im

Dezember
1888

Dezember
1868

Vize-Admirale . . . . 3 3
Kontre-Admirale . . . 5 2
Kapitäne zur See . . . . 30 5
Korvetten-Kapitäne . . . . 55 19
Kapitän-Lieutenants . . . 112 35
Lieutenants zur See . . . 183 47
Unter-Lieutenants zur See . 127 32
S ee-K ad e ten ................... . 71 120
K a d e t e n ....................... . 41 54

Es sind sonnt die Chargen vom Admiral abwärts bis zum 
Unterlieutenant zur See in zwanzig Jahren  fast vervierfacht 
worden. —  Nach dein M arine-Etat für 1889/90 fallen neu 
hinzutreten: 2 Konire-Admirale, 1 Kapitän zur See, 2 Kor- 
vetten-Kapitäne, 3 Kapitän-Lieutenants, 5 Lieutenants zur See 
und 4  Unterlieutenants zur See, zusammen 17 Stellen.

weiß es nicht! Jetzt kann ich es, und ich füge noch hinzu, daß 
ich von ganzenr Herzen in meinem Groll gegen S ie  den 
Wunsch hege, daß die Reue, Ih rem  Sohne in seiner unver­
dienten Noth nicht zu Hilfe geeilt zu sein und Ih re  Vaterpflichten 
gegen ihn nicht erfüllt zu haben, mit ganzer Gewalt «Sie er­
fassen möge! Ich habe nichts mehr zu sagen.

Franz Thalheim.
Franz reichte seinem Vormund den Brief, und während 

dieser denselben las, setzte er sein Entlassungsgesuch aus dem 
Militärdienst auf.

„Ein hartes W ort, das der Vater vom Sohne zu hören 
bekommt," sagte der Vormund, nachdem er den Brief zu Ende 
gelesen, „aber ich kann mir Deine Gefühle erklären, Franz."

Der Abschied zwischen Vormund und Mündel war ein 
herzlicher und sehr bewegter.

Abends um die elfte S tunde fuhr Franz mit dem Nachtzuge 
nach Hamburg. W as hinter ihm lag, war eine versunkene 
Welt, von der er nichts, nichts jenials wiedersehen wollte. F ür 
immer wollte er aus ihr scheiden, die ihm seinen ehrlichen 
Namen, seine Ehre geraubt. E r befand sich in einer S tim m ung, 
in der er seine Vaterstadt, Deutschland, ja, Europa haßte. W as 
lag ihm an einem Vaterland, in dem der eigene Vater sich von 
ihm gewandt? Für Alles, was er je gekannt, wollte er für 
ewig todt sein, todt bleiben, Niemandem aus der Welt hinter 
ihm je wieder begegnen. Vor ihm lag eine neue Welt. in der 
er vielleicht noch glücklich werden konnte, wenn nicht das finstere 
Schicksal seinen Arm übers Meer reichte und ihn auch hier er­
griff. Wie leicht konnte nicht etwas von dein, was man ihm 
vorgeworfen und von seiner Aechtung ins Publikum dringen, 
trotzdem man sich vorgenommen, darüber zu schweigen, aber 
Wände haben Ohren und Diener können lauschen, und wie leicht 
konnte es geschehen, daß in Amerika, wo in jeder größeren S tad t 
eine Anzahl Deutscher waren und wohin jährlich eine Menge 
auswanderte, ihn Jem and erkennen würde, und dann war es 

' auch dort mit ihm vorbei. (Fortsetzung folgt).



Der „Hamburgische Korrespondent" wendet sich gegen 
d e u t s c h f e i n d l i c h e  A r t i k e l  d e r  r u s s i s c h e n  P r e s s e ,  
speziell gegen die unwahren Behauptungen der „Moskauer 
Z e itung", Deutschland begnüge sich nicht m it den Resultaten 
von 1864, 1866 und 1870 und versuche nach Abschluß des 
deutsch-österreichischen Bündnisses, seinen Bundesgenossen dadurch 
zu entschädigen, daß es Oesterreichs P o litik  auf der Balkanhalb­
insel zu Ungunsten Rußlands unterstütze. Der „Hamburgische 
Korrespondent" konstatirt alsdann, die Grundlagen der öster­
reichischen P o litik  des Orients beruhten auf direkten Abmachungen 
zwischen Oesterreich und Rußland und auf Verhandlungen, die 
zwischen beiden von J u l i  1876 bis Januar 1877 gepflogen 
wurden, während das deutsch-österreichische Bündniß erst seit 
drei Jahren bestehe, und später in  Folge direkter russischer Be­
drohungen zum Abschluß gekommen sei. Durch die fortgesetzteil 
Provokationen seitens der russischen Presse würde die deutsche, 
auf eine harte Probe gestellte Geduld endlich reißen, und im 
Interesse der historischen W ahrheit zur Veröffentlichung der 
Deutschland ohne Zweifel bekannten vor dem russisch-türkischen 
Kriege abgeschlossenen russisch-österreichischen Verträge führen.

D ie  „ R i f o r m a " ,  das Organ des italienischen M inister­
präsidenten C risp i, dementirt die Nachricht der vatikanischen 
Presse, daß die italienische Regierung an ihre Vertreter im  Aus- 
lande eine Note m it der Aufforderung gerichtet habe, sie möchten 
Revindikationen der weltlichen Macht des P a p s t e s  seitens der 
Klerikalen zu verhindern trachten. D ie italienische Regierung 
werde sich m it den Klerikalen so lange nicht beschäftigen, als 
diese in  der Sphäre der Worte bleiben.

D er G aribaldiner General H a u g  ist gestorben. Derselbe 
hat alle Feldzüge G aribald i's mitgemacht.

W ie aus L o n d o n  gemeldet w ird, hielten die Arbeiter der 
königl. Gewehrfabrik in  E n f i e l d  am Sonnabend Abend eine 
Versammlung und erhoben Protest dagegen, daß die Regierung 
fortfahre, in  Deutschland Säbel und Bajonnete fabriziren zu 
lassen, während die englischen Arbeiter Enfield's darbten. (W as 
bleibt denn aber der englischen Regierung anderes übrig, da die 
englischen Arbeiter die Kunst verlernt haben, brauchbare Waffen 
anzufertigen?)

D ie n e u e  r uss i sche  Anleihe soll in  P a ris  vierm al über­
zeichnet worden sein. Da indessen kapitalstarke Länder, wie Eng­
land, Holland und Belgien, und schließlich auch Deutschland sich 
wenig oder garnicht betheiligt haben, so sieht das genau wie 
ein M ißtrauensvotum gegen den russischen Kredit aus. Es ist 
offenbar Rußland noch nicht wieder gelungen, den vollen G lau­
ben an seine friedlichen Bestrebungen wiederzugewinnen, und die 
Auflegung einer Anleihe in  Frankreich hat diesen Glauben nicht 
gestärkt. Europa bedarf des Friedens und betrachtet m it un­
günstigem Blick jeden Akt, der die russische P o litik  der unruhigen 
P o litik  Frankreichs näher zu bringen scheint. Der Notherfolg 
der Anleihe hat darüber qu ittirt.

Wegen des B o r k i ' e r  E i s e n b a h n u n f a l l s ,  wobei der 
Z a r m it seiner Fam ilie  beinahe ums Leben gekommen wäre, ist 
die Untersuchung abgeschlossen. Gegen sechs Personen w ird die 
Anklage wegen Pflichtwidrigkeiten erhoben, darunter gegen den 
ehemaligen Verkehrsminister Poßjet.

D er E influß R u ß l a n d s  in P e r s i e n  ist i n letzter Ze it 
sehr herabgegangen, während der Englands erheblich gestiegen 
ist. Rußland ist nicht gewillt, dem ruhig zuzusehen und in  der 
russischen Presse w ird m it energischen Maßnahmen gegen Persien 
gedroht.

W ie man der „P o l.  K o rr."  aus K o n s t a n t i n o p e l  
schreibt, wartet die P forte  nur noch das Eintreffen des von der 
s p a n i s c h e n  Regierung ratifiz irten Exemplars der S u e z k a n a l -  
K o n v e n t i o n  ab, um den Austausch aller Ratifikationen ge­
nannter Konvention zu veranlassen. D a die P forte  bereits 
von dem formellen B e itritte  der M adrider Regierung zu der 
Konvention M itthe ilung erhalten hat, kann das Eintreffen des 
ratifiz irten Exemplars nur noch eine Frage von wenigen 
Tagen sein.

Aus S u a k i m  w ird unterm 9. d. M . gemeldet: D ie Ober­
sten Kitchener und Narrow  nahmen gestern m it der ägyptischen 
Kavallerie eine Rekognoszirung der feindlichen S te llung vor und 
gelangten bis hinter den rechten F lügel der arabischen Lauf­
gräben. S ie  wurden von den rebellischen Reitern angegriffen 
und gezwungen, sich unter dem Schutz des Feuers der Forts 
zurückzuziehen. E in  Kavallerist blieb todt auf dem Platze und 
zwei wurden verwundet. Der Dampfer „D am anhoor" ist m it 
dem Rest der Scottish Borderers an Bord, und der Dampfer 
„Sh ibeen" m it dem 9. Sudanesischen B ata illon  hier angekommen. 
General Grenfell besichtigte heute persönlich die feindliche Stellung. 
D er „M o rn in g  Post" w ird unterm 9. d. M . aus Suakim ge­
meldet: General Grenfell habe nach London telegraphisch das 
Gesuch gerichtet, ihm weitere Verstärkungen zu senden.

Deutscher Reichstag.
14. Plenarsitzung vom 13. Dezember.

Haus und Tribünen sind wiederum mäßig besetzt; am Bundes- 
rathsrische: Staatssekretär im Reicbsjustizamt D r .  v. S c k e l l i n g  nebst 
Kommissarien.

Das Haus berieth den Gesetzentwurf, betreffend die Erwerbs- und 
Wirthschaftsgenossenschaften. Z u  längerer A usführung  nahm zunächst 
das W ort des Abg. S ckenck (deutschfreis.) — A n w a lt der deutschen 
Genossenschaften — , der in  der Borlage zwar manche wesentliche V er­
besserung des bestehenden Genossensckaftsrechts erblickte, aber zugleich 
eine Reihe von Bestimmungen als solche bezeichnet, welche dem Wesen der 
Genossenschaften nicht entsprächen und deshalb einer Aenderung be­
dürften. M i t  der B ildung  von Genossenschaften m it beschränkter H a ft­
pflicht ist er einverstanden. Dagegen m ißb illig t er besonders die Be­
stimmungen über die Revision. —  Staatssekretär des Reichs-Justizamts 
D r. v. S c h e ll in g  sprach seine Befriedigung über die Anerkennung 
aus, welche die B ildung  von Genossenschaften m it beschränkter H a ft­
pflicht bei dem Vorredner gefunden. Die kritisirenden Bemerkungen des 
Vorredners über die Revisionsbestimmungen seien um so weniger ver­
ständlich, als durch dieselben eine bestehende E inrichtung n u r gesetzlich 
sanktionirt werden sollte. D ie Vorlage schlage n u r einen indirekten 
Weg vor, um  eine Vermehrung der Revisionsverbände herbeizuführen. 
Der H err Staatssekretär behielt sich über andere Differenzpunkte weitere 
Erklärungen fü r die Kommissionsberathung vor und schloß m it der V e r­
sicherung, daß die Regierungen ernstlich bestrebt seien, das Genossen­
schaftswesen zu einer seiner w irtschaftlichen Bedeutung entsprechenden 
Entwickelung zuführen. — Abg. G ra f v. M i r b a c h  (deutschkons.) erklärte 
sich durch die Vorlage durchaus befriedigt, b illigte die B ildu n g  von Ge­
nossenschaften m it beschränkter Haftpflicht, die wesentliche Vortheile böten, 
und tra t fü r Aufrechthaltung des E inzelangriffs ein. —  Abg. D r. 
E n n e c c e r u s  (nat.-lib.) gab ebenfalls der Befriedigung seiner po li­
tischen Freunde über die Vorlage Ausdruck, die den Vorzug habe, daß 
sie die Genossenschaften m it beschränkter Haftpflicht zulasse und auch im 
Uebrigen im  Allgemeinen eine zweckmäßige Regelung des Genossenschafts­
wesens vorschlage. Bedenken habe er indeß gegen die zu weit gehende 
staatliche Aufsicht und gegen die Beibehaltung des E inzelangriffs. —

Abg. F rh r. v. V u o l  (Centr.) erklärte sich im  Allgemeinen m it der V o r­
lage einverstanden. Die Strafbestimmungen seien indeß zu scharf, dagegen 
würde sich über die Revisionsbestimmungen eine Verständigung wohl 
erzielen lassen. Der E inze langriff würde bei einer künftigen Revision 
schwerlich sich aufrecht erhalten lassen. —  Abg. R o b b e  (Reichspartei) 
sprach Namens seiner politischen Freunde Anerkennung fü r die nach 
Form  und In h a l t  ausgezeichnete Vorlage aus. —  D a rau f wurde die­
selbe an eine besondere Kommission von 28 M itg liedern  verwiesen.

M org e n : D ritte  Lesungen mehrerer Vorlagen, darunter der Handels­
vertrag m it der Schweiz und der Gesetzentwurf, betreffend die V o r­
arbeiten fü r  das Nationaldenkmal Kaiser W ilhelm s I., sowie A n trag  des 
Abg. W indthorst, betreffend die Bekämpfung der Sklaverei und des 
Negerhandels in  A frika. ...... ............

Deutsches Weich. "
B e r l in ,  13. Dezember 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser besichtigte Vorm ittags in  Be­
gleitung des Staatssekretär v. Botticher den Reichstagsneubau. 
D ie nöthigen Erläuterungen gab Architekt W allot. M ittags 
empfing der Kaiser die zum Besuch am hiesigen Hofe anwesen­
den Fürstlichkeiten, und zwar den Großfürsten Michael von Ruß­
land sowie den Großherzog und den Erbgroßherzog von Mecklen- 
burg-Strelitz. Dieselben nahmen später an der kaiserlichen Tafe l 
Theil. Ferner ertheilte der Kaiser dem Kaufmann Hermann 
Meyer aus Bremen Audienz, welcher S r. Majestät fü r die 
Uebernahme des Protektorats über den Verein zur Rettung 
Schiffsbrüchigen den Dank abstattete.

—  Ih re  Majestätin die Kaiserin Augusta empfing heute das 
Präsidium des deutschen Reichstags.

— D ie Kaiserin Friedrich und ihre drei Prinzessinnen- 
Töchter werden am 18. d. M ts. m it der Königin V iktoria  von 
England nach Osborne auf der Inse l W ight übersiedeln.

—  P rinz Alexander von Hessen, dessen schwere Erkran­
kung neulich gemeldet wurde, nahm gestern das Abendmahl. D ie 
Kräfte sinken langsam, aber stetig.

—  Beim Staatssekretär Grafen Bismarck fand gestern eine 
parlamentarische Soiree statt, an welcher wieder zahlreiche M it ­
glieder des Bundesraths und Reichstags theilnahmen. D ie Unter­
haltung war eine sehr anim irte, doch ist über besonders bemer- 
kenswerthe Einzelheiten nichts zu berichten.

—  Der General der Kavallerie von Rauch, der ehemalige 
Chef der Landgendarmerie, liegt, der „P os t" zufolge, schwer er­
krankt darnieder. Professor D r. Leuthold hat die Behandlung 
übernommen.

- -  Anläßlich der gestrigen sechzigjärigen Jubelfeier des 
Leibarztes und Generalarztes D r. v. Lauer hatte die Musik­
kapelle des Kaiser Alexander Garde-Grenadier-Regiments bereits 
früh eine Morgenmusik dargebracht. Vom Kaiser war ein 
äußerst huldreiches Handschreiben m it seinem Bildnisse einge­
gangen. Von 11 Uhr ab erschienen persönlich zur G ra tu la tion  
sämmtliche Generalärzte, welche eine prachtvolle, künstlerische 
Adresse m it 30 000 M ark fü r eine Lauerstiftung zum Besten 
des Sanitätskorps überreichten, ferner eine Deputation der 
militürärztlichen Gesellschaft m it einer prachtvollen Adresse. 
M a jo r Neithardt überbrachte ein Handschreiben des Königs von 
Württemberg, der Generalarzt des württembergischen Armeekorps 
überbrachte die Glückwünsche der Königin und des Prinzen 
W ilhelm , des Kriegsministeriums und des Sanitätskorps. Ferner 
erschienen eine Deputation der Deutschen Gesellschaft fü r 
Chirurgie, an der Spitze Professor v. Bergmann, der Kriegs­
minister Bronsart m it einer Deputation des Kriegsministeriums, 
Generalarzt Colar fü r die M ilitä rabthe ilung des Kriegsministeriums 
m it dem B ildn iß  des Kaisers, der Kultusminister an der Spitze 
einer Deputation m it einer Adresse der Deputationen beider 
Berliner medizinischen Gesellschaften unter Führung Virchow's, 
Leyden's, sowie der medizinischen Gesellschaft Heymia. G raf 
Perponcher überreichte Namens der Kaiserin Augusta eine pracht­
volle Porzellanvase m it dem B ildn iß  Kaiser W ilhelm 's I. Der 
Kaiser hatte seinen Flügeladjutanten Bissing zur persönlichen 
G ra tu la tion  entsendet. P rinz Alexander gratu lirte  persönlich, 
P rinz Georg brieflich, P rinz  Albrecht telegraphisch. Ferner er­
schienen Deputationen der militärürztlichen Bildungs-Anstalten, 
des M ilitä rkab inets, des ersten Garde-Regiments, der Schwedter 
Dragoner, der Alexander Grenadiere, bei denen v. Lauer früher 
gedient, sowie der General-Oberst G ra f Pape, der kommandirende 
General v. Hüllessem, der D irektor der Universität Gerhardt, der 
Dekan und die Professoren der medizinischen Fakultät, ferner 
zahlreiche andere Notabilitäten und hohe Offiziere. Von aus­
wärts gingen zahlreiche Glückwunschtelegramme ein, darunter 
auch eines von der Großherzogin von Baden.

—  D ie Budgetkommission des Reichstags hat gestern den 
E tat der Reichspostverwaltung zu Ende geführt. Bei den ein­
maligen Ausgaben wurden zwei Posten gestrichen. Der Etat 
der Reichsdruckerei und die der Kommission überwiesenen Theile 
des Etats des Reichsamis des In n e rn  (Besoldungen und Neichs- 
versicherungsamt) wurden unverändert genehmigt, ebenso wurde 
die Gehaltserhöhung fü r den Staatssekretär des In n e n : (ein­
schließlich 174 000 Mk. Repräsentationskosten 50 000 Mk.) w ird 
einstimmig bewilligt. Hinsichtlich des Reichstagsgebäudes wurde 
erklärt, daß man auf die Fertigstellung des Baues bis zürn 
Ende des Jahres 1892 gemäß dem aufgestellten Program m  
rechnen könnte. Das gegenwärtig langsame Fortschreiten der 
Arbeiten zur Facadebekleidung liege daran, daß die m it der 
Lieferung betrauten Steinbrüche nicht im  Stande seien, die 
große Zahl der erforderlichen M ateria lien schneller zu liefern. 
Bei dem Bau des Nordostseekanals wurde bemerkt, daß fü r die 
religiöse Versorgung sowohl der protestantischen als der katho­
lischen Arbeiter gesorgt werde. Ferner wurde Seitens der Ne- 
gierungskommissarien ausführlich dargelegt, in  wie umfassender 
Weise fü r die Unterbringung der Arbeiter in  Baracken und fü r 
die Verpflegung derselben Einrichtungen getroffen seien.

—  D ie Kommission zur Vorberathung des Gesetzentwurfs 
betr. die A lters- und Jnvaliditätsversicherung der Arbeiter w ird 
ihre erste Sitzung am 10. Januar 1889 abhalten. D ie zweite 
Lesung im Plenum  dürfte sonach nicht vor M itte  M ärz statt­
finden.

—  Der Bundesrath beschloß in  seiner heutigen Sitzung, 
das Einführungsgesetz zum Entwürfe des bürgerlichen Gesetz­
buchs und der Grundbuchordnung zu veröffentlichen.

-  Zu  den Grunderwerbskosten fü r den Rhein-EmS-Kanal 
fehlen jetzt nur noch 40 000 Mark. M an hofft diesen Rest noch 
in  diesem Jahre zusammen zu bekommen.

—  D ie Einnahme an Wechselstempelsteuer im  Deutschen 
Reich betrug in  der Zeit vom 1. A p r il bis 1. November d. I .  
4 553 838 Mk. (42 000 Mk. mehr als im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres).

—  Wegen Beleidigung des Fürsten Reuß ä. L. ist be­
kanntlich der verantwortliche Redakteur der „K ö ln . Ztg." 
einem M onat Festung verurtheilt. D ie dagegen eingelegte Re­
vision ist nunmehr vom Reichsgericht verworfen worden.

G ö r litz , 12. Dezember. Der M agistrat hat die Bewilligung 
einer Summe von 40 000 Mk. fü r ein R e ite rs ta n d b ild  des 
Kaisers W ilhelm  1. beantragt. __________

Ausla§w-
B e rn , 13. Dezember. Der Nationalrath hat m it 92 gegen 

34 S tim m en den Handelsvertrag m it Oesterreich-Ungarn an­
genommen und ebenso m it 105 gegen 10 Stim m en den Zusatz' 
vertrag zum Handelsvertrag m it Deutschland genehmigt. — Die 
Bundesversammlung wählte heute zum M itg lied  des Bundes- 
raths Häuser von Zürich (radikal). Zum  Bundespräsidenten 
fü r 1889 wurde Hammer von So lo thurn  (kons.), zum Vize­
präsidenten Ruchonnet von W aadt (rad ika l); zum Präsidenten 
des Bundesgerichts fü r 1889/90 Stam m  von Schaffhausen 
(rad ika l); zum Vizepräsidenten Blaesi von S o lo thurn  (radikal) 
gewählt.

P a r is ,  12. Dezember. Blättermeldungen zufolge würde die 
Regierung, falls die heutige Panama-Loos-Emission mißlingen 
sollte, in  Gemäßheit der von der betreffenden außerparlamenta­
rischen Kommission gemachten Vorschläge, den Kammern eine die 
Verhütung des Fallissements der Panama-Gesellschaft bezweckende 
Vorlage machen. Voraussichtlich würde dann unter Führung 
des Credit Foncier eine neue Gesellschaft gebildet werden, welche 
die Vollendung der Kanalarbeiten in  die Hand nähme. —  
mitgetheilt w ird, hat neuerdings wieder eine größere Ausgabe 
von Lebelgewehren stattgefunden.

P a r is ,  13. Dezember. Während einer Schießübung am 
dem Panzerschiffe „A d m ira l D uperre" sprang ein Geschütz und 
tödtete 6 Leute.

U'rovinzial-Wachrichr§n.
Aus der Provinz, 12. Dezember. (Pestalozzi-Verein.) Wie all' 

jährlich, hat auch in  diesem Jahre der Vorstand des Westpreußisau'u 
Pestalozzi-Vereins an die hülfsbedürftigsten Lehrerwaisen der ProvlNZ 
Westpreußen Weihnachtsgaben in  der Höhe von 15—20 M k. gesandt- 
W er jemals Gelegenheit gehabt hat, die dankbaren Thränen fließen ZU 
sehen, welche selbst diese geringeirGaben hervorgerufen, w ird  gewiß niäN 
«lüde werden, auch ferner sein Scherflein zur L inderung der Noth b " 
diesen Arm en beizutragen. „

Kulmsee, 12. Dezember. (Besitzveründerung.) W ie der „K . A- 
hört, ist das früher Stickel'sche Grundstück durch K auf in  den Bestb 
des Schmiedemeisters Rogalski fü r  den P re is von 38,500 M ark  über­
gegangen. .

Briesen, 11. Dezember. (Polizeiverordnungen.) Der Landrath 
m it Zustimmung des Kreisausschusses fü r den Umfang des Kreises eim 
Polizeiverordnung erlassen, in  welcher die A nbringung von Ofenklappen 
verboten w ird ;  die vorhandenen Ofenklappen müssen bis zum 1. A p r" 
nächsten Jahres entfernt werden. I n  einer andern soeben erlassenen 
Polizeiverordnung ist bestimmt, daß alle Fuhrwerke m it Namentafeln ver­
sehen sein müssen.

Etrasburg, 10. Dezember. (G auturntag.) Gestern wurde h i ^  
selbst im Hotel Snnscouci der I I .  G au-Turntag des Drewenzgaues ab­
gehalten. Zu  demselben waren Vertreter aller acht dem Gau angehören­
den Vereine erschienen. Ueber das im nächsten Jahre abzuhaltende 
Gauturnfest wurde kein endgiltiger Beschluß gefaßt. Nach Erledigung 
des geschäftlichen Theiles wurde in  der Turnhalle des Gymnasiums 
eine Vorturnerstunde abgehalten. D arau f folgte ein Festessen im 
Sanscouci und hierauf der gemüthliche Theil. (W. B.)

Kulm, 12. Dezember. (Verschiedenes.) Nächsten Sonnabend wird 
in  außerordentlicher Sitzung des Kreis-Ausschusses der zum Landrath des 
Kreises K u lm  ernannte Regierungs - Assessor Hoene durch den 
Negierungs-Rath Pusch aus M arienwerder eingeführt werden. - -  E>el 
der fü r das kommende E ta ts jahr veranlaßten Verpachtung des Stand­
geldes auf den Wochenmärkten in  der S tad t Ku lm  ist die bisherige P a ^  
von 2600 M k. auf 3030 M k. gesteigert und dem bisherigen Pachter, 
Frachtbestütiger Letze, von den städtischen Behörden der Zuschlag ertheil 
worden. —  Die städtischen Elementarschulen scheinen ihren Nestor ver­
lieren zu sollen. Herr Lehrer W . Schulz, der vor wenigen Jahren sei" 
A m ts jub iläum  gefeiert hat und am 18. J a n u a r 1889 volle 50 Jahre aN 
der hiesigen Mädchenschule am tirt, ist schwer erkrankt und bel seinem 
hohen A lte r wohl kaum Aussicht vorhanden, daß er in  den Dienst wieder 
eintreten w ird . —  Das Dachdeckermeister Helwig'sche Grundstück, Bahw 
hofstraße N r. 43, ist fü r  den P re is  von 38500 M k. in  den Besitz des 
H errn  Jasm er, hierselbst übergegangen. .

* *  Kulm, 13. D ezem ber. (D ie  hiesigen K o lo n ia lw a a re n h ä n d le r )
haben das U ebe re inkom m en  g e tro ffe n , W eihnachtsgeschenke ih re n  K un de n  
fo r ta n  n ich t m ehr zu geben.

Graudenz, 12. Dezember. (Freisinnige Wochenschrift.) I n  der
gestrigen Versammlung des hiesigen freisinnigen Vereins wurde, wie der 
„Ges." berichtet, die Herausgabe einer freisinnigen Wochenschrift fu* 
Graudenz und die benachbarten Kreise beschlossen.

Elbing, 12. Dezember. (Torpedoboote.) Das deutsche Torpedo- 
Divisionsboot „D  5 " befindet sich, da die Probefahrten noch nickt voll­
ständig beendet sind, nock in  P illa u  und w ird  auck dort von den: be­
treffenden deutschen Marinekommando übernommen, um nach Kiel über­
geführt zu werden. Nachdem das dritte österreichische Torpedoboot seum 
Probefahrten m it zufriedenstellendem Erfolge beendet hat, ist dasselbe 
wieder nach hier zurückgekehrt, um ausgerüstet resp. ve rp rov ian tirt Z" 
werden. ^

Pr. Stargard, 10. Dezember. (Z u r W arnung.) W ie gefährlich es 
ist, in  leichtfertiger Weise abfällige Bemerkungen über kaufmännisch^ 
F irm en zu machen, erfuhr kürzlich ein Reisender. Derselbe hatte mu 
Bezug auf eine Dirschauer F irm a  erzählt, dieselbe sei dem Zusammen­
brach nahe, obwohl die F irm a  auf guten Füßen stand. F ü r  dien 
leichtsinnige Behauptung wurde er m it 100 M k. Geldstrafe belegt.

P r .  H o lla n d , 10. Dezember. (E in  Schatz.) I n  Hermsdors wurde 
dieser Tage beim Abdruck eines alten Kam ins ein eingemauerter Scbay 
entdeckt. Kaum hatte der m it dem Abbruch beauftragte M au re r an der 
Feuerstelle den ersten Ziegel ausgebrocken, als der Hammer in  eine 
Höhlung und m itten unter klingende Silberstücke fu h r?  E r lie f schneu 
zu dem Hausbesitzer und nun  scharrten beide eine ansehnliche Menge von 
Zweithalerslücken, von denen einige noch 1864 geprägt sind, Einthaler- 
stücke und österreichische Zweiguld'enstücke hervor. Das beste Sümmck^ 
steckte in  einem alten, ledernen Tabaksbeutel, nämlich eine A n M  
Friedrichsdor und Doppelfriedrichsdor. M a n  n im m t an, daß der Sckvb 
von der Großm utter des Hausbesitzers im  Jahre 1866 aus Kriegsfurw  
dort eingemauert worden ist.

Aus Ostpreußen, 12. Dezember. (Sackzoll.) W ie aus Königsberg 
berichtet w ird , ist der russische Sackzoll jetzt auch auf der Grenzstaü.w 
Grajewo, d. h. fü r die Getreidesendungen auf der ostpreußischen Suo- 
bahn zur Aufhebung gelangt. Die Aufhebung soll dem Umstände p 
verdanken sein, daß die Südbahn auf eine Beschwerde der russischen Suo 
westbahnen wegen nicht genügender Wagenstellung den Wegfall oe 
Sackzolles als besonders wünschenswert!) bezeichnet habe, weil dadura 
eine Beschleunigung und Erleichterung der Expedition der Wagen er­
möglicht werde. - x

K önigsberg, 12. Dezember. (Zu dem M orde im Bahnwärterhaun- 
berichtet die „K . A llg. Z tg .", daß heute früh der muthmaßliche RaUv- 
Mörder Janzon an den O r t der That geführt wurde, woselbst in  seine 
Gegenwart die Secirung der ermordeten F ra u  B ahnw ärter Groke er 
folgen soll. ^

Aus dem Kreise Rastenburg, 10. Dezember. (Sturmschaden.) ^  
Görlitz bei Rastenburg, sollen, wie man hört, ca. 2000 Stämme durch ve 
letzten Orkan abgebrochen und entwurzelt sein.

Lyck, 9. Dezember. (Todtscklag. Postdiebstahl.) V o r einiger Z  
geriethen mehrere Bauern in  dem O rte Maaschen bei Kallinowen in  or 
Gasthause in  einen S tre it, der schließlich in  eine Prügelei ausartete, . 
welcher der W irth  Z. so arg zugerichtet wurde, daß man ihn nach
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^agen mußte. Einige Tage darauf starb der M ann. — I n  der Nacht 
iu Mittwoch wurde die Post von Borzymen nach Lyck auf eine unerklär­
te  Weise bestohlen. Unter Anderem soll ein Postbeutel m it 800 M ark 
Wen, welchen man, des In h a lts  beraubt, an einem Anbau vorge­
funden hat.
.. Bromberg, lO. Dezember. (Zur Errichtung eines Kaiser Wilhelm- 
denkmals) hat sich hier ein Bürgerausschuß gebildet. A uf Einladung 
oes Herrn Oberbürgermeisters Bachmann hat gestern Abend im Stadt- 
verordnetensaale eine Versammlung stattgefunden. I n  derselben wurde 
^nächst ein aus 15 M itgliedern bestehendes Denkmals-Agitations-Komitee 
Und zum Vorsitzenden desselben Herr Oberbürgermeister Bachmann und 
öu seinem Stellvertreter Herr Landrath von Oertzen gewählt. Beschlossen 
^urde dann schließlich noch, daß das zu errichtende Denkmal seinen Stand 
uuf dem Weltzienplatze erhalten sollte.

Bromberg, 12. Dezember. (Verschiedenes.) Dem Landrath Nollau 
^  Gnesen ist der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen 
Worden. — Dem Tabakspinner Karl Oppenkowski ist anläßlich seines 
?or Kurzem stattgehabten 50jährigen Berufsjubiläums von S r. Majestät 
W  Kaiser das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — Der 
uAere Wirthschaftsinspektor Petrick, welcher verdächtig ist, den Raub in 
^sielsk verübt zu haben, ist heute Vormittags in  Begleitung eines Ber­
ber Kriminalbeamten hier eingetroffen und nach dem Justizgefängniß 
^ g e fü h r t  worden. (B. Tgbl.)
. Posen, 11. Dezember. (Nicht bestätigt.) I n  B n in  und Jerzyce 
m die Wiederwahl der Bürgermeister, die Polen sind, nicht bestätigt 
worden.

Lokales.
Thorn, 14. Dezember 1688.

o. — (D e r neue K o m m a n d a n t  v o n  T h o r n ) ,  Herr General- 
^eutenant von Lettow-Vorbeck tra f zur Uebernahme seiner Dienst- 
Seschäste gestern Abend aus Danzig hier ein. Zu seinem Empfange 
Mte sich sein persönlicher Adjutant, Herr Hauptmann Thiel auf dem 
Bahnhöfe eingefunden. Vorläufig ist der Herr Kommandant im Hotel 
"Zum Schwarzen Adler" abgestiegen. Vom 1. Januar ab nimmt er im 
Aomrnandanturgebäude Wohnung.  ̂ ,
o. — (D ie  B u d g e t  - K o m m i s s i o n  des Re ichs tages )  hat die
Forderung von 152,000 M ark fü r Vergrößerung des Postgrundstückes in 
4yorn gestr ichen.
.. — (Versetzung. )  Der Ober-Grenzkontroleur für den Zollabfertigungs- 
Urnst, Steuerinspektor Steinchen in Thorn ist als Revisionsinspektor nach 
^illau versetzt. ^ ,
. — ( P e r s o n a l i e n . )  Der zum Recktsanwalt ernannte Genchts-
Klessor Feilchenfeld ist in  die Liste der beim Landgericht zu Thorn zuge- 
"Mnen Rechtsanwälte eingetragen.
. — ( P e r s o n a l i e n . )  Der Herr M inister der geistlichen, Unter- 

M ts- und Medizinal-Angelegenheiten hat dem praktischen Arzt Dr. 
h^schmann zu Flatow die kommissarische Verwaltung der Kreiswund- 
AZtstelle des Kreises Flatow vorläufig aus ein Jahr übertragen. — 
A r  Herr M inister für Landwirthschaft, Domänen und Forsten hat dem 
Königlichen Kreisthierarzt Kotelmann zu Fraustadt die Kreisthierarztstelle 
OEs Kreises Graudenz m it dem Wohnsitze in  Graudenz verliehen, 
o — ( P e r s o n a l i e n  au s  dem K r e i s e  K u lm .)  Der Königl. 
^ndrath hat den Inspektor Franz Strzyzewski aus Lienietz als stell- 
^riretenden Gutsvorsteher für den Gutsbezirk Lienietz bestätigt.
^  — ( S e i t e n s  der  Os tbahn)  ist bei den Magistralen aller größeren
xtädte des Verkehrsgebietes derselben angefragt worden, ob es mit 
Aezug darauf, daß diese Städte Arbeiter beherbergen, welche weit ab 

ihrem Wohnorte arbeiten, nicht angezeigt wäre, vorläufig jeden 
Sonnabend-sogenannte A r b e i t e r z ü g e  abzulassen, m it welchen diese 
Abeiter fü r 1 Pfennig pro Kilometer fahren und so den Sonntag bei 
^en  Familien zubringen können.

— ( P e t i t i o n . )  Das zweite Register der beim Reichstage in der 
Ugenwärtigen Session eingegangenen Petitionen verzeichnet u. A. eine 
A tition von Arbeitern aus Thorn, betreffend den Gesetzentwurf über 
^  Alters- und Jnvaliditätsversicherung.
. — ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  Herr Telegraphensekretär Kee r l ,
^  Erbauer der hiesigen Fernsprech-Anlage, hielt gestern im Handwerker- 

 ̂ herein einen sehr interessanten und belehrenden Vortrag über e l e t ­
t i s ches  Fe r nsp rec h  wesen,  dem w ir Folgendes entnehmen. Das 
Alephon oder der Fernsprecher ist eine ursprünglich d e u 1 s ch e Erfindung 
'oer Erfinder heiß: Reiß), welche, nachdem sie gründliche Verbesserungen 
Mehren, im Jahre 1877 zuerst in  Gebrauch kam. Die deutsche Reichs- 
M t-Verwaltung erkannte sofort die Wichtigkeit dieses neuen Verkehrs- 
M e ls  und führte dasselbe allgemein ein. Die Herstellung der auf 
^k tr iz itä t beruhenden Fernsprecher wurde der F irm a Siemens und 
Mske übertragen. I n  Friedrichsberg bei B erlin  wurde die erste Fern- 
wrech-Anlage errichtet. Da die Verwendbarkeit des Fernsprechers sich 
^ben dem Telegraphen als ganz vorzüglich erwies, folgte bald die Er- 
U tun g  von weiteren Fernsprech-Anstalten. Heute, 11 Jahre nach der 
Zuführung des Fernsprechers, existiren deren circa 4000. Der Vortragende 
W te der Zuhörerschaft ein mitgebrachtes Telephon, erklärte die Bestand-

theile desselben und erläuterte in  detaillirter Weise, wie sich die gesprochenen 
Worte durch die Schall-E lektrizität fortpflanzen. Die Übertragung der 
gesprochenen Worte ist bis auf eine Entfernung von 300Klm tr. eine ganz 
sichere; auf weitere Entfernungen versagt der Fernsprecher seine Wirkung. 
Doch ist dieWortübertragung auf größereEntfernungen mittelst eines anderen 
ähnlichen Instruments möglich, welches Mikrophon heißt. Das Mikrophon 
übertrügt das leiseste Wort, seine Uebertragfähigkeit ist eine geradezu 
staunenerregende. Es ist fü r solche Strecken in Betrieb, für welche das 
Telephon nicht ausreicht. So betriebssicher wie das Telephon ist das 
Mikrophon jedoch nicht; deshalb macht es auch das Telephon nicht über­
flüssig und aus dem Grunde ist es auch nicht in allgemeinem Gebrauch. 
Durch Mikrophone ist Berlin  m it Breslau, Hannover, Hamburg und 
Frankfurt a. M . und Breslau m it Hamburg verbunden." I n  Amerika 
war das Telephon noch früher als in Deutschland eingeführt. Dort 
w ird es in umfangreichstem Maße im geschäftlichen Leben verwendet. 
Während in Deutschland die Errichtung von Fernsprechanlagen staatlich 
monopolisirt ist, befindet sich das Fernspreckwesen in Amerika in den 
Händen von Privatunternehmern (Aktiengesellschaften rc.). Das Monopol 
hat bei uns den Vortheil, daß Fernsprechanlagen überall da eingerichtet 
werden, wo sich ein Bedürfniß geltend macht, während in  Amerika für 
die Errichtung von solchen Anlagen ausschließlich der Unternehmer- 
gewinn maßgebend ist. Nachdem die praktische Verwendbarkeit des 
Telephons sich zur Evidenz ergeben, w ird es bei uns immer mehr in 
Gebrauch genommen und es macht als Verkehrsmittel dem Telegraph 
sehr Konkurrenz. Berlin 's Fernsprechanlagen zählen zur Zeit 10 000 
Anschlüsse. Herr Keerl gab eine Beschreibung, wie eine Anlage herge­
stellt wird, und erwähnte dabei, daß die Drähte der Anlagen die Eigen­
schaft haben, den Blitz abzuleiten. Das Telephon ist nicht nur in  der 
Post- und Telegraphen-Verwaltung in Gebrauch, sondern wird auch für 
polizeiliche und militärische Zwecke und zur Nebermittlung von Hock- 
wasser-Nachrichten verwendet. Das noch leistungsfähigere Mikrophon ist 
sogar im Stande, Musik zu übertragen. Durch die Erfindung des elek­
trischen Fernsprechers ist die allgemeine Aufmerksamkeit auf das bisher 
unbekannte Gebiet des Schall-Elektrizismus gelenkt worden und man 
kann wohl erwarten, daß auf diesem Gebiete noch weitere wichtige E r­
findungen gemacht werden. — An den Vortrag, der m it lebhaftestem 
Beifall aufgenommen wurde, knüpfte sich eine Diskussion. Der Besuch 
der gestrigen Versammlung war ein recht zahlreicher.

— (O pe  r.) Die Posener Opern-Gesellschaft w ird morgen, Sonn­
abend die romantisch-komische Oper „D a s G l ö c k c h e n  d e s E r e m i t e  n " 
von AimS M a illa rt aufführen. Diese französische Oper ist als eine 
musikalisch gehaltvolle bekannt und w ir glauben daher den Besuch der 
morgigen Aufführung empfehlen zu können.

— (Pend el z üge.) Nachdem der Trajektdampfer seine Fahrten 
wegen starken Eisganges eingestellt, verkehren von heute ab zwischen dem 
Hauptbahnhofe und dem Stadtbahnhofe wieder die sogenannten Pendel- 
Züge.

— ( W e i h n a c h t s m a r k t . )  Auch in  diesem Jahre findet hier 
vom 18. bis 24. Dezember ein Weihnachtsmarkt statt. Auswärtigen Ge­
werbetreibenden ist der Besuch des Marktes zum Zwecke des Verkaufs 
nicht gestattet.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  A u f dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 2,00 
Mk. per Ctr., Mohrrüben 4 Pf. pro Pfund, Savoyenkohl 10 Pf. 
pro Kopf, Weißkohl 2,40—6,00 Mk. pro Schock, Zwiebeln 25 Pf. 
pro 3 Pfd., B irnen, Aepfel 10—20 P f. pro Pfd., Butter 0,80 bis 
1,20 Mk. pro Pfd., Eier 70—80 Pf. pro Mandel, Hühner 1,30—2,00 
Mk. pro Paar, Kapaunen 2,40 Mk. das Paar, Gänse geschlachtet 3,50 
bis 7,00 Mk. pro Stück, lebend 4 ,60-5 ,00  Mk. pro Stück, Enten 
lebend 2—4 Mk. pro Paar, geschlachtet 2,50—4,00 Mk. pro Paar, Puten 
2,50 Mk. pro Stück, Tauben 60—70 Pf. pro Paar, Hasen 3—4 
Mk. pro Stück. — Fische pro Pfd.: Weißfische 20 Pf., Barsche 40 
bis 50 Pf., Hechte 40—50 Pf., Zander 80 P f., Karauschen 50 Pf., 
Bressen 50 Pf., Quappen 40 Pf.

— (V ieh  mark t . )  Zu dem gestrigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
2 Rinder und 240 Schweine inklusive 7 Bakonier und 30 fette Land- 
schweine. M an zahlte: für Bakonier 44 Mk. und für fette Landsckweine 
30—34 Mk. pro 50 Klg. Lebendgewicht.

— ( A u f  dem h e u t i g e n ' W o c h e n m a r k t e )  standen bereits eine 
große Anzahl Weihnachtsbäume zum Verkauf.

— (Ze chp re l l e re i . )  Auf billige Weise suchten sich zwei arbeits- 
und obdachlose junge Leute, der KeÜner Stentzki und der Schneider­
geselle Weide, Speise und Trank zu verschaffen. Ohne einen Pfennig 
Geld zu besitzen, statteten sie hiesigen Restaurants Besuche ab, wo sie 
sich ganz ungenirt zu essen und zu trinken geben ließen. Wenn es an's 
Bezahlen ging, mußten sie ihre Zahlungsunfähigkeit eiügestehen und sie 
wurden dann unsanft an die Lu ft gesetzt. Einer der von ihnen ge­
schädigten Wirthe veranlaßte die Verhaftung der beiden Zechpreller, 
welche von der Polizeibehörde der Amtsanwaltschaft zur Bestrafung über­
wiesen worden sind.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug 1,20 M tr.

— (Po l i ze ib e r i c h t . )  A rre tirt wurden 3 Personen.
— (G e f u n d e n ) :  ein kleines Portemonnaie m it etwas Geld auf dem

Altstädt. Markte und ein weißer Unterrock sowie ein Corsett am Kom- 
mandanturgarten. Näheres im Polizeisekretariat.____________________

Telegraphische Pepesche der „Hhorner Dresse." 
L o n d o n ,  14. Dezember. Nach einer Meldung des 

„Standard" ist unter den Truppen Em in  Paschas eine Meuterei 
ausgebrochen; die Meuterer lieferten Em in an den M ahdi aus.

V e ra n tw o rtlic h
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

________für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._______

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht. 
________________________________ ___________ >14. Dez. >13. Dez.

F o n d s :  festest.
Russische Banknoten
Warschau 8 T a g e .....................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 
Polnische Pfandbriefe 5 0 /0 . .  
Polnische Liquidationspfandbriefe

Zestpreußische Pfandbriefe 3V2 0/0 . . .
losener Pfandbriefe 3*/s o /^ ..........................
)esterreichische B a n k n o te n ..........................

W e i z e n  g e lb e r :  Dezember...............................
A p r i l - M a i .........................................................
loko in  N ew york ...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
D e z e m b e r.........................................................
A p r i l - M a i ..........................................................
M a i - J u n i ..........................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i...............................................
M a i - J u n i ..........................................................

S p i r i t u s :  .......................... - ...........................
70er lo k o ....................................................

70er Dezember-Januar.....................................
70er A p r i l - M a i ...............................................

Diskont 4Vs pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt.

207—20 
2 0 6 -  
102— 60 
6 0 -2 0  
5 4 -7 0  

101—  

10 0 -8 0  
! 67—45 
179-25  
2 0 5 -  
108— 
1 5 4 -  
15 2 -7 0
1 5 7 -  75
1 5 8 -  50 
5 8 -9 0  
6 0 -

3 4 -  10 
3 3 -7 0
3 5 -  30. 

resp. 5V« pC't.

207—50
206—
10 2-6 0
6 0 -4 0
54—90

101—

1 0 0 -9 0
1 6 7 -4 0
1 7 9 -
2 0 4 -7 5
107—
1 5 4 -
1 5 2 -5 0
1 5 7 -  50
158— 
5 8 -8 0  
6 0 -

3 4 -  20 
3 3 -9 0
3 5 -  30

K ö n i g s b e r g ,  13. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 55,00 M . B r., 54,75 M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt 35,25 M . B r., 35,00 M . Gd., — M . 
bez., pro Dezbr. kontingentirt 55,00 M . B r., 54,50 M . Gd., — M . bez., 
— - pro Dezbr. nicht kontingentirt 35,00 M . Br., 34,75 M . Gd.

M . bez., pro Dezbr.-Mürz kontingentirt 55,50 M . B r., — M . 
Gd. — M . bez., pro Dezbr.-März nicht kontingentirt 35,50 M . B r., 

M . Gd., — M . bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,50 M . 
B r. — M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 37,75 
M . B r., 37,00 M . Gd., — - M . bez., J u n i nicht kontingentirt 38,25 M . B r. 
— - M . Gd. — M . bez., J u l i nickt kontingentirt 38,50 M . B r. 
— M . Gd. M . bez., August nickt kontingentirt 38,75 M ., B r. 
38,00 M . Gd., — M . bezahlt.___________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Starre
Bewittk. Bemerkung

13. Dezbr. 2bp 777.5 4.7 8> 9
9bp 776.4 — 7.5 8* 1

14. Dezbr. 7ba 772.3 —  10.1 8 ' 5

Wasser  st and der Weichsel bei Thorn am 14. Dezember l,20 m.

Kirchliche Nachrichten.
Am 3. Advent-Sonntag, den 16. Dezember 1888.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9Vz U hr: Herr P farrer Jacobi. Vorher Beichte.

Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stackowih.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beickte in  beiden Sakristeien.
Vorm. 9^4 Uhr: Herr P farrer Klebs. Kollekte für die Luther­

stiftung.
Vorm. llV s  l lh r :  Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle 
Nachm. 5 Uhr: Herr P farrer Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Herr Pastor Nehm.
Nackm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Polizeiliche Bekanntmachung.
s. Gs wird hierdurch zur Kenntniß der hie­
ben Gewerbetreibenden gebracht, daß auch 
L  diesem Jahre auf dem hiesigen Altstädt. 
Mrktplatze in der Zeit von Dienstag den 

bis einschließlich Montag den 24. 
^Z eu ibe r ein

Weihnachtsmarkt
sAEer Benutzung vollständiger Buden ge- 
l E ^  deren Ausstellung im Laufe des 
o. Dezember bei unserem Polizeikommissarius 

Mumelden bleibt. Die Vertheilung der 
Aarktstände wird am 17. Dezember Vor- 
^Üags 9 Uhr erfolgen, so daß die Buden 
OK an diesem Tage aufgestellt werden, 

tz Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
allen Buden, Tischen und dergleichen 

^ 6  Uhr Abends vollständig geräumt sein. 
zr Auswärtigen Gewerbetreibenden ist der 
Msuch dieses Marktes zum Zwecke des 

Ä au fs  nicht gestattet.
4horir den 10. Dezember 1888.

^ D ie  Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
).,Die Pendelzüge zwischen den Bahnhöfen 
^o rn  und Thorn-Stadt werden von heute 
k^^ieder nach bekanntem Fahrplan ver-

H^horn den 14. Dezember 1888.
<0nigl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

 ̂Bekanntmachung.
^lerrstag den 18. Dezember 1888 

snrr Vormittags 9 Uhr
auf dem hiesigen Festungs-Schirrhofe
alte Handwerkszeuge und Materialien 

Spaten, 25 Breithacken, 2Wasser- 
-ÜnAen, 6 Steinkarren, 46 Rüstböcke, 50 
^.Mangen, 8 Leitern, 41 Bohrer, 4 Satz
Anschrauben, 34 Uexte, 19 Dechsel, 2
tz,,7.AUbnhaspeln, 20 Handrammen, 365 
lpnN? Rohr, 12 hölzerne Thüren, 44 Num- 

1 Weiche, 8 Drehscheiben, 305 m. 
Wenen, etwa 3300 1c^. Eisen, 

lt» Stahlblech, 11600 kx. E iM ,  6300 
tzützDußeisen, 85 kxt Zink, 4 Kessel, 24 
klltps >okne Kreuzrohre, 3 Wasserzober und 

Tauwerk pp. öffentlich meistbietend 
U  A gleich baare Bezahlung unter den an 

Stelle bekannt zu machenden Be- 
dM ngen verkauft werden.
^gliche Fortifikation Thorn.

l.. p iM s im n e t-IIio tli,
Dreitestrahe Ur. 90b, Ecke des allen Marktes,

empfiehlt

Damkiiklcibcrstoffc
besserer Q u a litä te n

W p - zu herabgesetzten Preisen. "T U

Bekanntmachung.
D ie  dem Schiffseigner

und dessen Söhnen den 
Schiffsgehülfen und
ALir»ii«vieie zu Thorn  unter dein 
30. Oktober v. Js. N r. 1277 beziv. 
14. November v. Js. N r. 1311 beziv. 
13. J u n i d. Js. N r. 557 von dem 
unterzeichneten Landrath ausgefertigten 
Pässe sind verloren gegangen. D ie­
selben werden hierdurch fü r ungü ltig  
erklärt.

Thorn  den 6. Dezember 1888.

Der Landrath.

ChaiNMWk-AMioil.
Dienstag den 18. d. M ts. Vormittags 

11 Uhr werde ich im Hause des Herrn 
Spediteur k8vk, Brückenstr. 35, 49 Listen 
L 12 F l. feinen Champagner kistenweise, 
auch in  kleineren Quantitäten gegen Baar 
versteigern. Der Sekt w ird vor der Auktion 
probirt werden.

Auktionator.
Ein möbl. Zim. z. verm. Gerechteste 129 I.

MeineBau-n.Kunst-Glaserci, 
Glasmalerei und Bildcr-Ein- 
rahmnugen bringe ich in em­
pfehlende Erinnerung.

Lm il klkll, Glasermeister.

Uhotogvaphie.
F ür Amateure vorzüglich ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preiseu vor- 
räthig. Anleitung gratis. "M W

H  a irlis - Photograph,
_____  Mauerstraße 463._______

_   ̂ Fuhrleute
zur Anfuhr "von Ziegeln werden gesucht von
________ Koorg 4Voltf, Bromb. Vorst.

Ein bedeutendes

Kieslager
zu vergeben. Näheres bei ^kirnen, emerit.
Lehrer, (Sr.-Mocker, Ringchaussee._______
Möbt. Zim. n. K. u. B. z. v. Baukstr. 469" 
1 möbl. Z. f. 1 o. 2 H. z. v. Bäckerstr. 212.
WW- M öbli' Le Zimmer zu vermiethen.

Gerberstrahe 287.

M ein auf der Neustadt N r. 330/31
gelegenes

Grundstück
m it Restauration und Tanzsaal, in
welchem seit vielen Jahren reger Geschäfts­
verkehr gewesen ist, soll Todesfalles halber 
unter recht günstigen Bedingungen sofort 
verkauft werden. Dasselbe ist auch zu 
industriellen und anderen Unternehmungen 
vorzüglich geeignet.

Thorn den 10. Dezember 1888.
_____________ W i l i i v k  U n o e Z k .

E i »  P o u n y ,
Falbe m it schwarzem Rückenstrich, 4 jährig, 
gut geritten und einspännig gefahren, ist 
zu verkaufen in der Poln. Leibitfcher 
Mühle. A uf Verlangen sende dasselbe nach 
Thorn zur Besichtigung. ___________
U M * "  -V O L  tL  tttz«
sind zu haben.

6. Dombro>v8!(i, Buchdruckerei.
Heute Sonnabend Abend

von 6 Uhr ab frische
Grütz-, Blut- und 

Leberwürstchcn
bei kenjamin üusolpb.

f ü n  ÜKN W k id n L o i l l s t i s e k ! !
Von meinem überaus reieben und A6- 

(lie^enen 4,a^er balte bestens empkoblen:

Xaulbaeb, Oötbe- und Sebiller-OlaUerLe m it 
le x t ;  Ined von der Oloeke m it ll^ext; 
^aust; Voss, Imise; Zbakesxeare-Oalleris; 
^ougue, Ilndine m it reisenden Abbildungen; 
ll'ennz'son, knoeb ^ rd e n ; 8eberr, Oermania; 
Obamisso-Hiumann, l^rauenliebe; l^ritb^'oks- 
8age, Oudrunlied, Uarsival, Nibelungenlied 
in vorsüglieber Ausstattung; Lberbard, 
Uanneben u. d. Lüeblein; ^a tu r u. Hers; 
Natur und v ieb tung; ^.lbum kür veutseb- 
lands "lloebter; im ^Veebsel der ?age etc.

komane, liovelien und
Dielilungen:

ü v r  H v IL « iK 8 tS L iK v r ;
kber8, div 6red; Uiebl, I^ebensrätbsel; 

^  Uoquette, Oaesario; ^Vildenbrueb, neue 
v  Novellen; 81>nde, ssrau kuobkolr im 
^  Orient; kaumbaob, Laiser Nax uud 
^  seine däger; Ueimburg, unter der 

Uiude ete. ete.
Die ^Verlce von Drevtag, Sebetkel, 

^Volll' ete.
CmE;ülLeI»l8«i»Ui»UlU»»x«iR und

einselne Diebter.

von König, keixuer, Vilmar.

IVeltgesobiebteu
von lägen, Weder, 0k8er ete.

WM" /itianlen
von ^.ndree, Ltieler ete.

v l 'O ^ K N ^

^Verlce geograpbiseben Inbalts." 
^nliaodtsbüoder,

so v̂ie sämmtliebe deutseben

O l a s s i k B r .
I  6 VON

k. l .  8eli« ililr.
E in  bedeutendes

WW" Kieslager
hat zu vergeben «c .

Siegfriedsdors b.Bahnhof SchönseeWpr.



K onservativer V ere in . 
Leverai - VvrsamwiullK

D itiß iz  den 18. Dytmbrr AbkuLs 8 Uhr
im 8ckürrenkau8e. 
Tagesordnung:

IM- Vorstandswahl.
Der Vorstand.

Wcihmchts-Ausftcllu««.
IIM«!

^ n t l r o l o A i e e n .

Nomane.

praelilwei'ke
>V  6  r  k  6

aus äer
Vosodlvdto,
660A1'NpIÜ6,

^ u t u r -
^vi886N86kukt.

ûgeml-
88lllI1t8N.

Killiei'düevkr-.

Zl»LoIr«i>-
uuä

UU(I

Kloben.
B i b e l n .

KesÄNgbüekiei-.

O e b e t -
uuä

^väLvdtsdüodvr.

X o e l i d ü e b e i ' .

Vörtordüvdor.
»IN I»»

L r ie k d o ^ s n
nebst

0  0 u  V 6 1' t  8.

l^ollek-ne
V a p l S i -

iu versebieäensten 
N üstern.

«lu8lu8 N alli« in M o rn
I k e x l i -  » , l « I  I * » p t 6 k - H » i » ä l u i » x .

V V  Elisabcthstratze -W ,
im Hause des Uhrmachers H errn  l,ange.

Au Weihnachtsgeschenken
empfehle mein bedeutend vergrößertes Lager in

Gald-,Silber-,GruNat-u.Karastiuuarcn
zu sehr billigen Preisen. "WW

Alt Gold und Silber sowie Krönnngsthaler werden zu 
höchsten Preisen in Zahlung genommen. Hochachtungsvoll

KNsi filMeii.
8 'Möl UM" Elisabethstraße.

.............  777.__ __ __ ____ __ __ _

?ZK
- - Z W

- Z M  s-M >°M
8»!»«

I«. 4. Vi<i 1Ir»iI<
pro Q u a rta l bei allen deutschen Postanstalten. lVI. 4.

Die

berliner >ene8te Mekriekten
Unparteiische Zeitung.

2  m al täglich lmih Mut»,,).
Schnelle, ausführliche und 

unparteiische polit. Bericht­
erstattung.

Wiedergabe interesfirender 
Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Rich­
tungen.
Ausführliche Parlaments-Berichte. 
— Militärische Aufsätze. — I n ­
teressante Lokal-, Theater- und 
Gerichts - Nachrichten. —  Gute 
Feuilletons. —  Eingehendste Nach­
richten über Musik, Kunst und 
Wissenschaft. —  Ausführlicher 
Handelstheil. —  Vollständigstes 
Koursblatt. — Lotterielisten. — 
Personal-Veränderungen in Armee 
und Civilverwaltung (vollständig).

7  (G ra tis -)B e ib lä tte r :
1. „Deutscher H ausfreund", illustrirte 

Zeitschrift von 16 Druckseiten, iu 
eleganter A usstattung, wöchentlich.

2. „ Illustrirte  M odenzeitung", monatl.
3. „Humoristisches Echo", wöchentlich.
4. „V erloosuugsblatt", zehntägig.
5. „Landwirtschaftliche Zeitung", vier- 

zehntägig.
6. „Zeitung f.H ausfrauen", vierzehntäg.
7. „Produkten- u. W aarenmarktbericht", > 

wöchentlich.

I m  täglichen Feuilleton Rom ane u. 
Novellen der hervorragendsten Autoren. 
D as erste Q u a r ta l bringt u. A. folgende: 
Paul hinäau: Der Tod der F ra u  

B aronin .
Nan8 ttopken: Fuschu; Tagebuch eines 

Schauspielers.
VVolfg. Knaebvoge!: Die stolze Schwäbin.

F erner feuilletonistische B eiträge von 
J u l iu s  Stettenheim , D. Dunker, H er­
m ann Heiberg, O ttom ar Beta, F erd i­
nand G roß u. a.

Auf Wunsch Probe-N um m ern 8 Tage lang täglich gratis und franko.

Einem hochgeehrten Publikum Thorn's und Umgegend 
beehre ich mich die erfolgte Eröffnung meiner

W n l M c h t s - A u s s t k l l u i i g
ganz ergebenst anzuzeigen.

Neben einer überraschend großen Auswahl der schönsten 
Baumkonsekten rc. empsehle insbesondere Makaronen, 
Theekonfekt. Königskerger Rand - Marzipan» 
Deffert-Konfekt» eingemachte Früchte und sonstige 
Weihnachtsartiket. Hochachtungsvoll

Uuävir liniev.

D e r  W e i h n a c h t s - A u s v e r k a l l f
HW- hat begonnen.

8181188118888 88. R Ä v lp K  V lM U N . 8l8ll88llS888 88.

> M r W  vötl<88 iicücii Ö Z - M
Vsrlax äss LiblioxrLvbisodsL In s ti tu t  In I,siv2lx. > >»

trrluxeu äus Ledts 
aNsr IMtvraturtzv 
ia mu3tvixiNtixer 
ö6Lrd6itnux.inxs-

Vsrls-x äss LiblioxrLpbisodsL Institut 1v Lsiprlx. ^  "77
V̂esreiokiuiWe lief «rseliienvn̂ n Xummorn gratis in allen knetillandlungen. los diiiixem ?r«is. j«n, Kummer

P8888NÜ8 Ä8illNSL>ll8-K88kIl8N!l8.
Empfehle sämmtliche erschienenen Neuheiten in Photographien, Glas­

bildern u. Kunstblättern, wie bekannt, in  geschmackvoller passender E inrahm ung, 
Photographie-Ständer, Staffeleien und Haussegen in großer A usw ahl zu 
billigsten Preisen.

Lmi! lleil, Breitestraße 454.

U . rivrtzNL-Hroru,
empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste sein großes bestassortirtes Lager

guter pttisiliccher Cigilmn, CiWkttkn » .T iU tlr.
Speeialität:Cigarre81KPerKiste1stOSt.M.4,75.

Koläeae uns silberne lVleclaillen kur vorrugl. l-eistungen.

v s «
Svlnveüensii'. etn. 26. 8 r O I U i ) 6 r ^  Svli^eltenblr. 26.

ttlüdelfsbi'ilL mit vampfbekied
ewptielüt 

von äsn
einkaeltsten ^ekalli^en pormeu bis rru äeu reichsten ^usküliruu^en.

I * « » l8 tv r  8 » v l» « i»  n .  U o k o r a t i o i r o i »
naotl nknsstsn üntsviirfsü.

le p p ic k e . KsröSnen. K w ees. Portieren.
LilliAste kreise. Lolläeste Arbeit.

ssraoblkrel Ikorn.

A I

t»r«8 8 « 8 «I»I«8 »8 «I»« t » « v i i » i » v  I I»  t r o l l t  8 i l b « r .
LlarkKolli-li.8illi8iloit8ii8

Ziehung inLeriill am 17. u. 18. Zanuar 1 8 8 9 .
H auptgew . 5ÜÜVV M . G old.
. Die sämmtlichen Loose ä 1 M . kommen 

durch das Bankhaus

^LL> 8 v S l ü Z k lL L L ^ n te r  äen I_inäen 3
zur Ausgabe u. sind von demselben gegen 
Einsendung des B etrages zu beziehen.' 

B r e s l a n  den 19. Oktober 1888.

I .  V.:

>9
40
40
50

l goläene 8äule 
! elo. clo. 
l ttauptge înn
1 elo.

2 Oe^vinne 
4 äo.

äo. 
äo. 
äo. 
äo.

^  S O  0 9 «
^ 2 0 0 0 0  
^  5000 

2 000
vovjelOOO— 2000 

„ „ 500 — 2000

200 Aolä. UÜN26V
L Itz ! iR i L «ik H . ,  LL6ZL88. 2 0 0 0  silb.
Kukrebn l-ooseeln ssreiloos. tecjer668i6llung8inä20 pf. Porto u. Oe înnliste beirukug.

lOO
50
40
30
20

5

>900 
2 000 
1600 
>500 

1 0 0 0 0  
4000

Ihorner Marktpreise

B e n e n n u n g

r L M i i ik l l - ^ L v t t r i v d t e o ,
al»:

erlobuvAS- n. Vermälüuv^s-, 
(lebnrts- u. koäes-^vxelKeu 

^lt'orti^t «ander und «odnrrll
^ ^ ^ 6. O ombro^süi)

1066-1566 Mark
sogleich oder zum 1. J a n u a r  gesucht. 6"/o. 
Gest. Off. un ter p. >000 an  die Expedition.

Gestohlen
wurde Mittwoch den 12. ein 20-Markstück 
und 2-Markstück von Kaiser Friedrich III. 
B itte m ir von demjenigen, der das Geld 
einwechseln sollte, Nachricht zu geben.

L . <̂ ZLLL'iiLK, Gerechteste.

il^ ine  große hochelegante Wohnung mit 
^  großem Pferdestatt ist im Ganzen oder 
getheilt sofort zu verm uthen.

Paul Angler, Baderstrahe 74.

Weizen 
Roggen .
Gerste . .
Hafer . .
Lupinen .
Wicken. .
S troh  (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter .
E ier . .
Karpfen .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
Bleie . .
Milch . . 
Petroleum  
S p ir i tu s  . 
S p iritu s(dena tu rirt)

100 Kilo

50Kilo 

1 Kilo

Schock 
1 Kilo

1 Lite:

n ie d r .M  
Prei s-

17 50 
!4  
13
13 
6

11
5
6

18 
4

14 l 
U

1

50
50
50
00
00
50
00
00
50
00
60
00
80
90
20
60
90
40
20

60
00
00
00

1S
24

Tonlos
arbeitende Singer-Nähmaschinen in ^
elegantesten A usstattungen zu anerkcn 
billigen Preisen m it fünfjähriger GaraN 
empfiehlt

Ik. 8elLHVHll>8, Bäckerstr. 1t>0'
AlteMaschinen werden inK abluna genonun ^

Kaviar
Gib, mild, Fßch. v. 2—8 P fund  ^M k. 
Ural, großkörnig und hell . . L Mk. 3 ,^  
Kaukasischen, grobkörnig . . ä Mk. 4,
^4. X iv lL »u8, CaviarhandluUV'
___________ H am b urg .__________-Volksgarten-Theater.
Ensemble-Gastspiel der Deutschen Oper a 

Posen.
(Direktion: ki. dinier.) 

Sonnabend den 15. Dezember er.

DasGljilllihcnd.Ertiilltt"
Kom. O per in  3 Akten von G. Ernst- 

Musik von Aims M aillart.

Sonntag den 16. Dezember cr.

Faust und Mr-lltttht.
Große O per in  5 Akten von Gounod-

Montag den 17. Dezember cr-

8kl 7 "  "  «a«
Lanjumkau.

Kom. O per in  3 Akten von Adolf 
W A " Bestellungen auf Billets für ob 9. 

Vorstellungen werden von heute ab M ^  
C igarrenhandlung des H errn  O uar^^  
entgegengenommen. ^

Druck und Verlag von C. DornbrowSkl in Thorn.


